
Eutychıios un dıe Kırchengeschichte
Das TrSte Konzıl VO  un Nıka1la

Eutychıios ( FTYSYWS Eftich10s) der Sa 1ıd, Sohn des Patrıkli0s]*, In
Agypten VO  —_ 8 /} bıs Y940:; WarTr zuerst Arzt, ann VO  — 9035 bıs seinem
Tode Patrıarch der melkıtiıschen also byzanztreuen) Kırche VO  — Alexandreıa
Er chrıeb arabısch und ZWAal für seinen Bruder °Isa eine »Kriıtische
Weltgeschichte« VO  — der Erschaffung der Welt DbIS AT 931 dıe ach
eigenem eKunden iın gebotener Kurze, ohne Quellenangaben, alle
anderen Chronıken überflüssıg machen ollte. wobel den Ermahnungen des
Evangelıums ebenso folgte WIe den rundsätzen des Platon und des Arıstote-
les* Dieses Buch ist das einz1ıge historische Werk der Irühen arabıschen
Literatur, das sıch mıt ein1ıger Ausführlichkeit mıt europälscher Geschichte
befaßt*; breiten Raum nımmt WIe 6S be]l dem geistliıchen Autor nıcht
anders ist dıe Kırchengeschichte e1ın, WIe enn überhaupt
Weltgeschichte VOT em als Heılsgeschichte betrachtet. SO behandelt

Breydy, Etudes SUurTr Sa’ıd ıbn Batrıq ei SCS SOUTCCS Vol 450 Subsıdıa 69). Louvaın
1983: Dıctionnaire de Theologıe Catholıque, 1ome 3° Parıs 1939, Sp. Enzyklopaedıe
des Islam, Bd.2, S_ 3.  X Brockelmann, Geschichte der Arabıischen Litteratur I& Leıden
1943, S F, Dezgıin, Geschichte des arabıschen Schrifttums 1, Leıiıden 196 7,
Lexıkon für Theologıe und Kırche ILIER) Bde egıster, Freiburg 1957-1965®2, 5
Sp 873 f $ Graf, Geschichte der christlıchen arabıschen Literatur, Bde., C'itta de]l Vatıcano
- Bd. 2 S: 321:: Fr. Rosenthal, Hıstory of Muslım Hıstoriography, Leiıden
S, 80137114 J. Karayannopoulos, Weıss, Quellenkunde ZUT Geschichte VO Byzanz,

Halbbd.4 Haupttl Wıesbaden 1982, 376
At-ta rıh al-magmu’ ala t-tahgıq wat-tasdıq; Eutychıil patrıarchae Alexandrıinı Annales .11

Vo  —_ 50.51: Scriptores Arabicı Tom. 6.7), Louvaın ed L. Cheıkho el al lat
Übersetzung VO  —; E. Pocock ıIn Miıgne, Patrologıa BIaCcCd LL Nachdr. Turnhout 1976,

M:; DEN Annalenwerk des Eutychıios VO  —; Alexandrıen Ausgewählte Geschichten un
Legenden kompilıert VO Sa’ıd ıb Batrıq 035 hrsg VOIN Breydy Vol 471
SCT rab 44) Louvaın 1985; übers. VO  —; Breydy Vol.472, Scr 1495 Louvaın
1985:; Breydys exfi beruht auf der Iluckenhaften Handschrift Sinalticus 582 (seiner
Meınung ach das Autograph) hne Anfang und Ende, dıe Iiwa WeIl Driutte] des VO  — Cheıkho
edierten Jlextes umfaßt (Breydy, Etudes S 204 und ext . X: und meıst wörtlich mıt
diıesem übereinstimmt. Im Folgenden wırd Eutychıios immer ach der vollständıgen Ausgabe
VO  - Cheıikho zıtiert.
Eutychıios i 3 fehlt be1 Breydy
Vgl meınen Beıitrag ber dıe RoOomer, In Dıie islamısche Welt zwıschen Miıttelalter und Neuzeıt.
Festschrift für Roemer 7U 65 Geburtstag, Beirut 1979, 315ff.
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auch mıt unterschiedlicher Ausführlichkeit dıe ökumenıschen Konzıit-
1en
Da Eutychıios se1ine Quellen nıcht WAarTr INnan bısher ın dieser 1NS1IC
auf Vermutungen angewılesen: dıe Abhängigkeıt für dıe Geschichte des
Byzantınischen Reiches und der Kırche, dıe alleın unNs 1e7 interressiert VO  —_

volkstümlıchen griechisch schreibenden ronographen ıst offensichtlıch:;
auch wırd dıe Ergijebigkeit des erkes für UNsCcCICMN Bereich nıcht hoch
eingeschätzt. Be]l einer naheren Befassung mıt seliner Darstellung des Ersten
Konzıls VO  —_ Nıkala S25% dıe ich selinerzeıt übergangen hatte, tellte sıch mMIr
dıe rage, ob sıch dıe erwahnten Feststellungen nıcht vielleicht präzısiıeren
oder modıifizıeren lassen.

Anfang des Jahrhunderts verseizte In Alexandreıa ein theologıscher Streıit
zwıschen dem Priester Are10s, der dıe wiıgkeıt un:! dıe Wesensgleıchheıit
Christı mıt dem Vater leugnete, und seinem Bıschof Alexandros die östlıchen
Provınzen des Römischen Reiches iın Unruhe Kaiıser Constantınus, der
gerade 1Im September 374 nach seinem Sieg ber Licınıus ın dıe
Hauptstadt des ÖOstens, Nıkomedeıa °©, eingezogen \ O WaT 1ef besorgt und
versuchte, WeNnN auch In Unterschätzung der Schwere des rTroblems,
vermiıtteln. Are10os, auf eıner Synode exkommunizıert, hatte be1 seinem
Freund Eusebios., dem Biıschof VO 1komedela, Zuflucht gesucht

Als Konstantın seinen Schlichtungsversuch gescheıtert sah, berief eın
ökumenisches Konzıl nach Nıkayla / ein; 1mM Maı AÜN versammelten sıch ort
eiwa 300 Teılnehmer, dıe naturlıch sofort mıteinander dıskutieren egan-
NCN un: sıch, G auch rıeNic den Kaılser wandten. Die feierlıche
Eröffnung fand Maı 225 S  , Konstantın selbst 1e dıe Begrüßungs-
rede. Dann begannen dıe Verhandlungen un Dıskussionen.

Es besteht heute weıtestgehend Eınigkeıit darüber, daß dıe ofhzıiellen en
des Konzıls ollten S1Ie jemals exıistiert en verloren sınd; erhalten
sınd vier Dokumente., die ohl auf Sıtzungsprotokolle 02 ZurucKgehen das
Glaubensbekenntnıis. das sterdekre un: dıe Kanones, dıe i1ste der 4A1 WC-

senden 1SCHNO{fe un: eın Synodalbrief®.
Dıie Verhandlungen des Konzıls begannen mıt der Dıskussıion ber den

Das Folgende ach Ortız de Urbina, Nızaa und Konstantınopel (Geschichte der ökumeniıischen
Konzilıen Maınz 964 uch Jedın, Handbuch der Kırchengeschichte, Freiburg
B: 2i 1973, S:17
In Nordwest-Anatolien, heute Izmit Strange, The Lands of the Fastern Calıphate,
Cambrıidge 1930, 157)
ahe Nıkalja/Izmıt, heute Iznık E Strange

uch K.J Hefiele, Hıstoire des concıles, E Parıs 1907, 335 ff.
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wichtigsten un der Tagesordnung, den Arıanısmus, dıe DE Formulierung
des Glaubensbekenntnisses führte: NUuTr Areı1o0s und ZWeI seıiner nhänger
verweigerten dıe Unterschriuft und wurden exkommunıiızıert. Wohl
NscChHAIu hıeran wurde der Osterfesttermin besprochen und beschlossen,
ann Fragen der Kırchendiszıplın, dıe In Kanones nıedergelegt wurden.
Von den wahrscheınlıich viele Bıschofssitze geschıickten Synodalbrıefen ist
1Ur der dıe Kırche VO Alexandreıa auf uns gekommen. ach einem
ofhzıellen Bankett wurden dıe 1SCNO{Ie VO Kaiser In hre Heımat entlassen.

Dıie vorstehenden Bemerkungen ollten, auf eın iınımum feduzleft: den
Gang der Ere1ignisse, wI1e S1E sıch ach dem eutigen an der Forschung
darstellen, 1INs Gedächtnis zurückrufen.

Dem gegenübergestellt E1 1U dıe Beschreibung der Geschehnisse AaUus der
er des Eutychıios in einer möglıchst u  9 gelegentlıch gekürzten
Übersetzung, dıe den Stil und dıe Darstellungsweıse des Orıginals eutlic
machen soll, beginnend mıt der Vorgeschichte des Konzıls?.

Im Jahr der Regierung des Dıokletian ! 284-305 und des
Maxımiınlan 286-305 wurde Petros Patrıarch VO  —_ Alexandreja !! 1300-31 l

1e PC un: wurde In ıhrem Regjerungsjahr In Alexandreıa
enthauptet Petros, der Patrıarch VO Alexandreıa, hatte 7Wel Schuler,
Achılas und Alexandros In Alexandreıa gab einen Ungläubıigen (kafır)
Namens Are10st:: der Der Vater alleın ist Gott, un der Sohn ist
geschafifen (mahluq masnu ), un: der Vater hat schon exıstıiert, als der Sohn
och nıcht exIistierte. Da sagte Petros seiınen beıden CAhulern Der Herr
Christus hat diıesen Areıo0s verflucht: also hutet euch, mıt ıhm der
seinem Wort einverstanden se1n; Fünf re nach dem Tod des Petros
wurde se1in Schuler Achılas Patrıarch VO  —_ Alexandreıa 1-31 CT 1e
sechs Monate und starb Areı1o0s hatte mıt seinen Anhängern be1 Achılas ılfe
gesucht und ıhm versichert, daß selner alschen re un seinem Unglau-
ben abgeschworen habe;: da ahm Achılas ıh wıieder auf, gestattete iıhm den
Zutritt ZUT Kırche und machte ıh ZU Priester154  Horst  wichtigsten Punkt der Tagesordnung, den Arianismus, die zur Formulierung  des Glaubensbekenntnisses führte; nur Areios und zwei seiner Anhänger  verweigerten die Unterschrift und wurden exkommuniziert.  Wohl  ım  Anschluß hieran wurde der Osterfesttermin besprochen und beschlossen,  dann Fragen der Kirchendisziplin, die in 20 Kanones niedergelegt wurden.  Von den wahrscheinlich an viele Bischofssitze geschickten Synodalbriefen ist  nur der an die Kirche von Alexandreia auf uns gekommen. Nach einem  offiziellen Bankett wurden die Bischöfe vom Kaiser in ihre Heimat entlassen.  Die vorstehenden Bemerkungen sollten, auf ein Minimum reduziert, den  Gang der Ereignisse, wie sie sich nach dem heutigen Stand der Forschung  darstellen, ins Gedächtnis zurückrufen.  Dem gegenübergestellt sei nun die Beschreibung der Geschehnisse aus der  Feder des Eutychios in einer möglichst getreuen, gelegentlich gekürzten  Übersetzung, die den Stil und die Darstellungsweise des Originals deutlich  machen soll, beginnend mit der Vorgeschichte des Konzils®?.  (116) Im 10. Jahr der Regierung des Diokletian!® [284-305] und des  Maximinian [286-305] wurde Petros Patriarch von Alexandreia!! [300-311];  er blieb 10 Jahre und wurde in ihrem 20. Regierungsjahr in Alexandreia  enthauptet ..  Petros, der Patriarch von Alexandreia, hatte zwei Schüler,  Achilas und Alexandros. In Alexandreia gab es einen Ungläubigen (käfir)  namens Areios!?, der sagte: Der Vater allein ist Gott, und der Sohn ist  geschaffen (mahlüq masnü‘), und der Vater hat schon existiert, als der Sohn  noch nicht existierte. Da sagte Petros zu seinen beiden Schülern: Der Herr  Christus hat diesen Areios verflucht; also hütet euch, mit ihm oder (117)  seinem Wort einverstanden zu sein; ... Fünf Jahre nach dem Tod des Petros  wurde sein Schüler Achilas Patriarch von Alexandreia [311-312]; er blieb  sechs Monate und starb. Areios hatte mit seinen Anhängern bei Achilas Hilfe  gesucht und ihm versichert, daß er seiner falschen Lehre und seinem Unglau-  ben abgeschworen habe; da nahm Achilas ihn wieder auf, gestattete ihm den  Zutritt zur Kirche und machte ihn zum Priester ...  (123) Konstantin [(306) 324-337] nahm in einer Stadt namens Nikomedeia  9 Eutychios I S. 116-134. Breydy, Text S. 63-73 mit einer großen Lücke: es fehlt der Bericht über  das Konzil, der nach Breydy, Etudes, S. 75f., ein späterer Einschub ist.  10 Die Daten der Kaiser nach K.J. Matz, Regententabellen zur Weltgeschichte, München 1980,  S35  11 Die Daten der Patriarchen nach P.Lemerle (Hrsg.), Traite d’&tudes byzantines I: La  chronologie, V. Grummel, Paris 1958.  12 Dazu s. Ortiz de Urbina S.34ff.; RGG*? Bd. 1, S. 593ff.Konstantın (306) 324-337| ahm ıIn eıner Namens 1ıkomedeıa

Eutychios 116-134 Breydy, ext 63-7/73 mıt einer großen uCcC fehlt der Bericht ber
das Konzıl, der ach Breydy, Etudes, 75%E, eın spaterer FEinschub ist
DiIe Daten der Kalser ach Matz, Regententabellen ZUT Weltgeschichte, Munchen 1980,
S_ 3517.
Die aten der Patrıarchen ach P. Lemerle (Hrsg.) Traıte d’etudes byzantınes La
chronologıe, Grummel, Parıs 958
Dazu Ortız de Urbina 53410 RGG® 1’ 593 ff
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das Christentum 16$ geschah re SCINCT Reglerung Er heß
jedem Land Kırchen bauen und AdUus der Grundsteuerkasse al mal ql harag)
eld für dıe Herstellung der Kırchengefäße

Im re Ka  Ka SCINET Regierung wurde Eusebius 1309/310] Patrıarch VON

Rom ıe sechs > un starb1+ Im B SCINCT Reglerung wurde
Miıltiades 311 314| Patrıarch VO  — Rom C 16 VIeT re un starb Im
re SCIHNGI Regierung wurde Sılvester 1314 335 Patrıarch VO Rom
lıe 28 IS und starbh Im Jahr SCINECET Amtszeıt Wl das Konzıil der

Nıkaıla Im re der Reglerung Konstantıns wurde Phiılogonos *!>
320 324| Patrıarch VO Antıochela e fünf TE und starbhb Im ve
SCINCT Regierung wurde Paulınos 330| Patrıarch VO Antıochela 16 fünf
DE un starb Im O 15 SCINECET Regierung wurde Eustathıo0s 330]
Patrıarch VO  —; Antıochela 16 acht re und starbhb Im Jahr SCINET
Amtszeıt Wal das Konzıl der Nıka1ıa

Im re der Regierung Konstantıns wurde Hermon !® 300 314| Bıschof
VO Jerusalem ıe NECUN re und starb Im re 10 SCINCT Regierung
wurde Makarıos 1314 5951 Bıschof VO Jerusalem e 19 re un
starh Im 10 Jahr SCLHHGE Amtszeıt WAarTr das Konzıl der Nıka1la

Im Tre der Regijerung Konstantıns wurde Alexandros 312 329]
Patrıarch VO  —_ Alexandreıa Wal der Schuüler des Martyrers Petros 300-

] | des Patrıarchen VO  . Alexandreıa der getotet wurde der eianrte des
Achılas 311 SW2] des Patrıarchen VO Alexandreia 16 re un:
starb Im S Jahr SCINCT Amtszeıt WAar das Konzıl der Nıkaıla

Alexandros der Patrıarch VO  —_ Alexandreıa verbot dem Are10s das Betre-
ten der Kırche un verfÄuchte ihn Er Areıo0s 1ST verfucht weıl der
Patrıarch Petros uns VOT SCINECTIN Martyrerto gesagt hat ott hat den
Are1o0s verxuc Iso nehmt iıh nıcht auf und alt ıh nıcht mıiıt euch dıe
Kırche eintreien In Asyut *' Land Agypten gab 68 Bıschof mıt
Namen Meletios *!® der die re des Are1o0s vertrat; da verfluchte ıh der
Patrıarch Alexandros
Nachdem Alexandros Patrıarch VON Alexandreıa dem Areıos das Betreten
der Kırche verboten un: ıh verflucht hatte reiste Are1o0s Z Onıg
Konstantın ıh den Patrıarchen Alexandros bıtten

13 Die aten der Papste ach Stadler Papste und Konzılıen (Hermes Handlexıkon) Dussel
dorf 983
Von 1er bIs Eutychıios 130 1er hat Breydys ext 1NC Lucke (S zwıschen

194 und 195 dıe Anm 20 1ST unzutreffend)
15 Der ext hat Fıluniqus Phılonıikos

der Hermas:; der ext hat
Größte Stadt Oberägyptens, das antıke Lykopolıs (Encyclopaedıa of Islam“*, A

18 RG  C Sp 8451
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Dem Are1o0s hatten sıch ZWel 1Schole angeschlossen: einer Namens Eusebios
318-338], Bıschof der Nıkomedeıa, un: der andere Namnens ume-
n10s}?, Bıschof der Phılaır Sıe wandten sıch den Onıg Konstantın
© un Areı1o0s »Alexandros, der Patrıarch VO  na Alexandrela, hat

miıch ungerecht behandelt un:! mıt Gewalt AdUus der Kırche getrieben«, un: CT
bat den On1g, ıh berbeizuzıtieren, damıt VOT dem onıg mıt iıhm
dısputiere. Da schickte der önıg Konstantın eınen Gesandten ach Alexan-
dreı1a, 1eß ıh rufen un:! brachte ıh mıt Areı1o0s Z  n9 damıt mıt ıhm
disputiere. Der Onıg Konstantın Are1l10o0s: »Erkläre deıne Kehre k
un: Are10s antwortete »IC SapC, daß der Vater WäIl, als der Sohn noch nıcht
WAaT; ann wurde der Sohn geschaffen, und WarTr eın Wort VO  — ıhm, 1Ur daß

hervorgebracht un geschaffen ist Dann betraute der Vater den Sohn, der
Wort genannt wird, mıt dem Befehl al-amr), und WAar der Schöpfer des
Hımmels un: der Erde un Was dazwıschen Ist, WIE iın seinem eiılıgen
Evangelıum gesagt hat, da sagt °Mır ıst alle aCcC ber Hımmel un: Erde
gegeben worden), und WAarTr der chöpfer beıider uUre das, Was iıhm davon
gegeben worden ist Dann ist Jenes Wort spater ensch geworden VOoO  s der
Jungfrau Marıa und VO eılıgen Gelilst, und Jener wurde eın ess1as.
essi1as hat also ZWEI Bedeutungen: Wort und KOrper gasad); indessen sınd
el geschaffen«

Darauf antwortete ıhm Alexandros »Sage uns Was 1st deıner Meınung
ach für unNls eine höhere Verpflichtung (augab) dıe Verehrung dessen, der
uns geschaffen hat, der dıe Verehrung dessen, der uns nıcht geschaffen hat«?
Areı1o0s » Die Verehrung dessen, der uns geschaffen hat« Alexandros

» Wenn uns der Sohn geschaffen hat, WIEe du rklärt hast, und WECNnN der
Sohn geschaffen ist, ist also die Verehrung des geschaffenen Sohnes eıne
höhere Pflicht als dıe Verehrung des Vaters, der nıcht geschaffen ist, vielmehr
wırd dıe Verehrung des erschaffenden Vaters nglaube un: dıe Verehrung
des geschaffenen Sohnes Glaube, und das ist das Schliımmste des chlımmen«
Der Onıg und die übrıgen Anwesenden bıllıgten dıe Te des Alexandros,
und S1e ehnten dıe re des Areı1o0s ab uberdem wurden noch viele andere
Probleme verhandelt

Da befahl Oönıg Konstantın dem Alexandros, Patrıarchen VO Alexan-
dreıa, den Areı1o0s und alle seline Anhänger verfluchen: der aber
»Neın, der önıg mOöge vielmehr dıe Patrıarchen un: Bıschöfe einem
Konzıl einladen:; auf diesem wollen WITr eınen Prozeß führen und den Are10s

Der ext cheınt dıe beıden Namen verwechseln: nenn den bekannten Bıschof VO
Nıkomedeıa, den Freund des Areıo0s (s 133); 'WM'’NY WS, den Bıschof VOmn Phılal,
der Nılınsel e1Im heutigen Assuan, WS’BY WS, den iıch nıcht ermıitteln konnte: jedoch cheınt
der erste Bıschof VO  — Phıla]y ach bısheriger Kenntnis TST spater ernannt worden se1IN,
In 190
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vernuchen und den Glauben (dın) erklären un den Menschen es
euttliıc darlegen«.

Da sandte der Önıg Konstantın In alle Läander un Iud alle Patrıarchen
und 1SCHO{Ie eın ach einem Jahr und Z7WEeI onaten versammelten sıch ın
der Nıka1la 2048 1scho{ie Diese vertraten verschıedene Lehrmeinungen
(ara ) und Glaubensrichtungen (adyan) dıe einen sagten, der ess1as un
seıne Mutltter sejen Z7Wel (joOtter neben Goöttit: das sınd dıe Burburäanıya*!,
auch Maryamıyun genannt Andere sagten: Der ess1as erhalt sıch ZUuU

Vater Wwı1ıe eine Feuerfackel, dıe mıt einer anderen Feuerfacke 11-

angt, ohne daß dıe sıch vermindert, WENN dıe zweıte sıch VONN ıhr
trennt; das ıst dıe re des Sabellıos und seıner nhänger. Andere
wıederum Marıa ist nıcht NCUN Monate mıt ıhm schwanger SCWESCHH,
ist 1UT uUurc ıhren Leıib WwIe Wasser uUurc das bflußrohr, enn
das Wort 1st In ihr Ohr eingetreten und dort au  n, das Kınd, WENN

hre Stunde kommt., heraustrıtt : das ist dıe Tre des Valentinus*® und seiner
nhänger. Andere 9 der ess1as sSe1 mm ensch, geschaffen VO  —_ der
er WwI1e eiıner VON uns In seıiner Wesenheıt (fı gauharıh1), un: der Anfang
des Sohnes se1 VO Marıa, und weıl aquserwählt sel. eın Erlöser des
menschlıchen Wesens (al-£auhar al-ınsı) se1ın, habe ıh dıe göttlıche na
(an-nı ma al-ılahıya) begleıtet un sıch In ıhm Urc (in? b1-) dıe 1e un
den ıllen nıedergelassen, un deshalb werde Sohn (jottes genannt; un
S1e ott ıst eine Wesenheıt (g  har) und eine Person (ugnum), un s1e
NECNNECN ihn mıt Tre1 Namen und glauben nıcht das Wort un: den eılıgen
Gelst Das ist dıe re des Paulos VON Samosata“*, des Patrıarchen VO  -

Antıocheıina, un selner nhänger, der Paulıkıaner*>. Andere Es sınd

[ diese re entspricht der ıslamıschen Auffassung VO der christlıchen Irinıitäatsliehre ott -
Jesus - Marıa) ach Koran 4, 169:; f /79; 116; ıne Verwechselung des Verfasser bzw seiner
orlage?
Der Name wırd sıch ohl VON den Borborılanern, einer gnostischen e  e des bis
5. Jahrhunderts, herleıiten Z 5Sp

Z aup eıner monarchıanıstischen Anfang des Jahrhunderts 9, Sp.
Die Lehre VO  - den Wel Fackeln wırd dem Hıerakas, einem agyptıschen Asketen des
Jahrhunderts Bd. 5, Sp; 321); zugeschrıeben, Ortız de Urbina S DE TE des
Are10s; Harnack, Lehrbuch der Dogmengeschichte >, Bde., Tübıiıngen 1931, 9372 Z

192
23 Der ext hat *. Y® vielleicht AUS eıner Umschrıiuft für Valentin verstümmelt ; Aelıan

0.a ist der Name ın einschlägıgen Werken NIC finden Der Vergleich mıt einem
Abflußrohr ist VON Valentianern und dem Apelles, einem Schüler des Markıon, bekannt
(v Harnack }, &. 281283 Anm l
Zweımal Lehrirrtümern verurteılt, gest ach DE » Von ıhm soll sıch ıne Sekte
abgeleıtet haben, dıe Paulıanıisten: s1e galten 1mM Jahrhundert ıkala als Antıtrinıtarıer „ <<

Bd.8, Sp. 213)
25 Al-Bulıganıyun; dıese sınd strengg ıne armeniısche dualıstische seıt dem

7.Jahrhundert Bd. 8, Sp. 205{.; v. Harnack Bd.2, 5:32Fdd); dıe ber Eutychıios
augenscheimnlich nıcht gemeınt hat
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Tre1l Götter, dıe nıcht vergehen(?): en D eın böser und eıner zwıschen
beıden: das ist dıe T des Markıon“*“®, des Verfluchten. und seliner nnNnan-
SCI Sıe en behauptet, da Markıon der Apostelfürst sel. un den Apostel
Petrus abgelehnt. Andere vertreten dıe Gottliıchkeit (ta alluh) des Messıas:
das ist dıe O des postels Paulus un dıe Te VO  — 318 Bıschöfen

Als Önıg Konstantın hre Lehren gehört hatte., wunderte GT sıch uüber diese
Unterschiedlichkeıt, 1eß eın Haus für SIE raumen un: ihnen darın Unterhalt
geben und befahl ihnen, mıteinander dısputieren, sehen, WCI den
rechten Glauben habe, dem folgen könne. Da stimmten VO  —_ ıhnen diese
318 1SCHNO{fe In einem Glauben und einer rTe übereın. und dıe
übrıgen 1SCHNO{fe dısputierten mıteinander un: mıt ihnen. S1ie obsıegten ber
hre Argumente un ofenbarten den rechten (mustaqgım) Gilauben Die
übrıgen 1ScCho{le auch untereinander in ihren Lehren un aubens-
richtungen unelns. Der On1g veranstaltete fur dıe 318 1SCHNOTIe eıne große
Sondersıtzung; seizte sıch In hre Miıtte und nahm seinen Rıng, se1in
Schwert und seinen Stab un händıgte sS1e ihnen AaUus un » IC gebe
euch heute aCcC ber meın eiC das tun, Was iıhr ZUrTr arkung
des aubens und ZUT Wohlfahrt der Gläubigen tun mußt«.

Da netien S1IE den Onıg und umgurteten ıh mıt seinem Schwert un
sagtien ıhm »Bekenne den Glauben des Chrıistentums un verteidigte iıhn«.
Sıe verfaßten für iıh Bucher mıt (jesetzen un Geboten, solche, dıe
der Onıg ausführen und efolgen soll, und solche. dıe dıe 1ScChoOolfe ausfuhren
sollen Das Oberhaupt un: der Anführer der Vereinigung Alexandros.,
der Patrıarch VO  —_ Alexandreıa, Eustathı1os, der Patrıarch VO  — Antıocheıia, un
Makarıos, der Bıschof VO Jerusalem. Sılvester. der Patrıarch VO Rom.
schickte ZWEeIl Priester Namens Vıctor un Vıcentius. Sıe alle] wiesen den
Are10s und seline nhänger zurück und vernuchten SIE un alle, dıe hre
TE vertiraten SIie legten das Glaubensbekenntnis ab und bekräftigten, da ß
der Sohn VO  —_ dem Vater geboren sSEe1 VOT en Zeiten: un daß der Sohn VO  —

der Natur des Vaters und nıcht geschaffen se1 Sıie eizten In der
Konstantınopel den Metrophanos als Patrıarch 1306//-314| eın Sıe kamen
übereın, da das Osterfest der Christen Sonntag ach dem Osterfest der
en se1ın solle, un bestätigten dıe Berechnung der Fastenzeıt un des
sterIestes, dıe Demetrios, Patrıarch VO  —_ Alexandreıa 1189-231], Galanus.
Bıschof VO  - Jerusalem, Maxımus, Patrıarch VO Antıochela ( 90/1] un
Vıctor, Patrıarch VO  —_ Rom L  9-1  9 VOTZSCHNOMME hatten, un daß das
Fastenbrechen der TY1ısten iıhrem stertag sein solle, und ZWAAaTl

Sonntag ach dem Osterfest der en

26 Ginostiker des 2. Jahrhunderts, vertrat dıe dualıstische Lehre VO  — einem fremden ott
und einem bOösen Schöpfergott 6, Sp. dıe VO Eutychios erwahnte Dreıiprin-
zıpıenlehre stammıt VO  — Schülern des Markıon (v Harnack 1, 301)
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(Es folgen SCHAUC Berechnungen des Verfassers ber dıe [Daten der Geburt
und Kreuzıgung esu Sie verboten ihnen (den Chrısten), miıt den en

feılern un mıt ihnen der VOTIT ihnen das Osterfest halten, vielmehr sollte
das Ostern der T1sten immer nach dem Ostern der en seIN. Sıe verboten.
daß der Bıschof eine Tau en urfe: dıe 1Sscho{fe hatten namlıch se1it der
Zeıt der Junger bıs ZU Konzıl der 318 Frauen. denn WENnN jemand 7U

Bıschof emacht wurde und eıne Trau hatte, 1e S1IE bel ıhm und rennte sıch
nıcht VO ıhm, mıt Ausnahme der Patrıarchen: enn SIE hatten keine Frauen,
und INan pflegte keinen ZU Patrıarchen machen, der eiıne Tau hatte Was
den Alexandros angeht, verstie [3 seinen (jefährten Achıulas, der VOT ıhm
Patrıarch VO Alexandreıa SCWESCH WAäl, AdUus dem Weıhegrad der Patrıarchen-
würde, weıl sıch dem Are1o0s angeschlossen un dem se1nes Lehrers,
des Martyrers Petros, des Patrıarchen VO  — Alexandreıa, zuwıdergehandelt
hatte

Die 318 kehrten hochgeehrt ın hre Heımat zurück: 168 geschah 1im
Jahr der Regierung des KOn1gs Konstantın. Dieser führte TrTe1 (jesetze e1n,

dıe besagten (1 da ß dıe (JoOötzen zertrummert und dıe (jOötzendiener getotet
werden ollten, daß 1UT Christensöhne In der Musterrolle (dıwan)  E registriert
und Befehlshaber und Ofhzıere werden könnten, un da ß In der Osterwoche
und der OC danach nıcht gearbeıtet un nıcht rıeg geführt werden
urieEutychios und die Kirchengeschichte  159  (Es folgen genaue Berechnungen des Verfassers über die Daten der Geburt  (128) und Kreuzigung Jesu). Sie verboten ihnen (den Christen), mit den Juden  zu feiern und mit ihnen oder vor ihnen das Osterfest zu halten, vielmehr sollte  das Ostern der Christen immer nach dem Ostern der Juden sein. Sie verboten,  daß der Bischof eine Frau haben dürfe; die Bischöfe hatten nämlich seit der  Zeit der Jünger bis zum Konzil der 318 Frauen, denn wenn jemand zum  Bischof gemacht wurde und eine Frau hatte, blieb sie bei ihm und trennte sich  nicht von ihm, mit Ausnahme der Patriarchen; denn sie hatten keine Frauen,  und man pflegte keinen zum Patriarchen zu machen, der eine Frau hatte. Was  den Alexandros angeht, so verstieß er seinen Gefährten Achilas, der vor ihm  Patriarch von Alexandreia gewesen war, aus dem Weihegrad der Patriarchen-  würde, weil er sich dem Areios angeschlossen und dem Gebot seines Lehrers,  des Märtyrers Petros, des Patriarchen von Alexandreia, zuwidergehandelt  hatte.  Die 318 kehrten hochgeehrt in ihre Heimat zurück; dies geschah im  19. Jahr der Regierung des Königs Konstantin. Dieser führte drei Gesetze ein,  die besagten (129), daß die Götzen zertrümmert und die Götzendiener getötet  werden sollten, daß nur Christensöhne in der Musterrolle (diwan) registriert  und Befehlshaber und Offiziere werden könnten, und daß in der Osterwoche  und der Woche danach nicht gearbeitet und nicht Krieg geführt werden  dürfe ... Konstantin befahl dem Makarios, dem Bischof von Jerusalem, den  Ort des Grabes und das Kreuz zu suchen und Kirchen zu bauen. (Helena  reiste nach Jerusalem, um das Kreuz zu suchen. Sie erfuhr durch Folter von  einem Juden den Ort und fand durch die wunderbare Heilung eines kranken  Mannes das richtige Kreuz (130). Dann ließ sie die Auferstehungskirche [327],  die Golgotha[kirche] (al-Iqgräniyun)?” und die Konstantinskirche errichten,  im 28. Regierungsjahr des Konstantin. Die Kreuzauffindung war im Jahr 328  n. Chr.).  Im 21. Regierungsjahr Konstantins wurde Athanasios Patriarch von  Alexandreia [328-373]; er war ein Schriftsteller (katib); er blieb 46 Jahre; im  23. Regierungsjahr des Konstantin wurde Eulalios (wWL’RYws) Patriarch von  Antiochien [331-332]; er blieb elf Jahre und starb; er war Arianer... Euse-  bios, Bischof von Nikomedeia, und sein Gefährte, die von den 318 mit Areios  verflucht worden waren, gingen zu Konstantin und baten ihn, sie wieder  aufzunehmen und den Fluch von ihnen zu nehmen, und sie verfluchten den  Areios und seine Anhänger und erklärten den Glauben der 318 als ihren  Glauben. Er erfüllte ihren Wunsch und machte den Eusebios zum Patriarchen  von Konstantinopel [338]. (Helena ließ in Edessa eine Kirche bauen). Als  diese Kirche und die Kirchen in Jerusalem fertig waren [335], wollte der  27 Aus griech. kranion »Schädel(stätte)«.Konstantın befahl dem Makarıos, dem Bıschof VO  —_ Jerusalem, den
Ort des Grabes un: das Kreuz suchen und Kırchen bauen. Helena
reiste nach Jerusalem, das Kreuz suchen. Sıe erfuhr uUrc Folter VO  —_

eiınem en den Ort und fand UFGCG dıe wunderbare Heılung eines kranken
Mannes das richtige Kreuz Dann 1eß Ss1e dıe Auferstehungskıirche
dıe Golgothalkırche| (al-Igranıyun)*' und dıe Konstantıinskıirche errichten.
1mM Regierungsjahr des Konstantın. Dıie Kreuzaufindung War 1M Jahr 3728

Chr.)
Im 2 Regierungsjahr Konstantıns wurde Athanasıos Patrıarch VO

Alexandreıa 328-373]; WarTr eın Schriftsteller (katıb); Cl :e ahre; 1M
23 Regierungsjahr des Konstantın wurde ulalıo0os (WL RYWS) Patrıarch VO

Antıochijen !  1-33  9 16 elf re und starb; CE WAarTr Arıaner ... use-
blos, Bıschof VO 1komedeıa, und se1ın efährte, dıe VO  — den 318 mıt Areı1o0s
vernucht worden s gingen Konstantın und baten ihn, S1e wıeder
aufzunehmen und den ueCc VO  — ıhnen nehmen., und SIE verfÄuchten den
Are1ıo0s und seline nhänger und erklärten den Glauben der 318 als iıhren
Glauben Er erfüullte ihren unsch und machte den Eusebilos Z Patrıarchen
VO Konstantıinopel 338 Helena 1eß ıIn Edessa eıne Kırche bauen) Als
diese Kırche und dıe Kırchen ın Jerusalem fertig wollte der

2 Aus griech. kranıon »Schädel(stätte)«.
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Önıg S1e weıhen lassen un:! befahl dem Eusebios, nach Jerusalem gehen
und eıne Gruppe VO  —_ Bıschöfen ZUr e1 einzuladen; Konstantın zıtilerte
brieflich den Athanasıos VO Alexandreıa Seinem en Dalmatıos *® befahl
CT, der Versammlung beizuwohnen und sıch In yros aquizunhalten Als INan

sıch ber dıe eı geeinigt hatte, reiste INan ach Jerusalem ab un raf sıch
In yros der einäugıge Bıischof Maxımlanos VO  > Jerusalem
1333-350/1], Athanasıos VO  —; Alexandreıa, ulalıo0s VO  —_ Antıiocheıia, viele
andere 1scho{ie und eiıne große enge Volkes In der Versammlung WAarTr eın
Mann 1NaIinenNnNs Eumen10o0s ( WM NYWS) mıt einıgen Freunden, nhäanger des
Are10s. Diesem Eusebios, immer och insgeheım Arıaner, eimlıc dıe
Fragen VOT, dıe C: dem Athanasıos tellen sollte

Eumen10os » Areios hat nıcht gesagt, daß T1ISTUS dıe ınge geschaf-
fen habe, sondern hat gesagt Durc ıh sınd dıe ınge geschafien
worden: enn ist das Wort (Jottes (kalıma Allah), urc das Hımmel und
Erde geschaffen sınd, und ott hat dıe ınge eben Urc se1in Wort geschaf-
fen, und nıcht hat se1n Wort dıe ınge geschaffen ’ *?. Wıe Herr
Christus 1m Evangelıum sagt Alles WAarTr UTC. ihn, und ohne ıh WarTl nıchts
VO dem, Was war 50° Und sagtl Durch ıh WAarTr das eben, un das en
ist das 1C der Menschheıt>©1!160  Horst  König sie weihen lassen und befahl dem Eusebios, nach Jerusalem zu gehen  und eine Gruppe von Bischöfen zur Weihe einzuladen; Konstantin zitierte  brieflich den Athanasios von Alexandreia. Seinem Neffen Dalmatios?? befahl  er, der Versammlung beizuwohnen und sich in Tyros aufzuhalten. Als man  sich über die Weihe geeinigt hatte, reiste man nach Jerusalem ab und traf sich  in Tyros [335], u.a. der einäugige Bischof (131) Maximianos von Jerusalem  [333-350/1], Athanasios von Alexandreia, Eulalios von Antiocheia, viele  andere Bischöfe und eine große Menge Volkes. In der Versammlung war ein  Mann namens Eumenios (’wM’NyYws) mit einigen Freunden, Anhänger des  Areios. Diesem sagte Eusebios, immer noch insgeheim Arianer, heimlich die  Fragen vor, die er dem Athanasios stellen sollte.  Eumenios sagte: »Areios hat nicht gesagt, daß Christus die Dinge geschaf-  fen habe, sondern er hat gesagt: ‘Durch ihn sind die Dinge geschaffen  worden; denn er ist das Wort Gottes (kalimat Allah), durch das Himmel und  Erde geschaffen sind, und Gott hat die Dinge eben durch sein Wort geschaf-  fen, und nicht hat sein Wort die Dinge geschaffen’?*. Wie unser Herr  Christus im Evangelium sagt: ‘Alles war durch ihn, und ohne ihn war nichts  von dem, was war’?°, Und er sagt: ‘Durch ihn war das Leben, und das Leben  ist das Licht der Menschheit’3! ... Dies war die Lehre des Areios, aber die  318 Bischöfe behandelten ihn feindlich und bannten ihn ungerechterweise«.  Athanasios erwiderte: »Die 318 Bischöfe haben den Areios nicht verleum-  det und ungerecht behandelt; denn er hat gesagt: ‘Der Sohn hat die Dinge  ohne den Vater geschaffen’. Wenn aber die Dinge vom (durch?: bi-) Sohn  geschaffen sind, ohne daß der Vater ein Schöpfer von ihnen ist, dann müßte  es möglich sein, daß er nichts davon geschaffen hat; damit würde sein Wort  im Evangelium Lügen gestraft: ‘Der Vater erschafft und ich erschaffe’*?, und  ‘Wenn ich nicht handle wie mein Vater, dann glaubt mir nicht’*? .  Nachdem Athanasios, der Patriarch von Alexandreia, die Argumente der  Gegner widerlegt hatte und allen Anwesenden die Nichtigkeit ihrer Lehre  offenbar geworden war, stürmten sie auf ihn ein und schlugen ihn fast tot,  aber Dalmatios rettete ihn, und er floh nach Jerusalem. (Dort weihte er in  Abwesenheit der Bischöfe die Kirchen). Dann reiste er zum König, berichtete  ihm alles und kehrte hochgeehrt nach Alexandreia zurück. Der König aber  ergrimmte gegen Eusebios und bereute, daß er ihn zum Patriarchen gemacht  hatte. Die in Tyros versammelten Bischöfe reisten nach Jerusalem und stellten  28 H. Lietzmann, Geschichte der alten Kirche, Bd.3, Berlin 1961°%, S.122, und Jedin S.32:  Dionysios.  29 So mit Pocock S. 1010; der Text (S. 131, Z. 8) vokalisiert wa-lam tahlugi l-a&ya’u kalimatahü.  30 Joh.1:3.  31 Joh. 1,4.  32:06h.5:17:  33: Joh:10:37:Dies Warlr dıe Te des Are10s, aber dıe
318 Bıschöfe behandelten ıh feindlıch un: bannten ıh ungerechterwe1se«.

Athanasıos erwıderte: » Die 318 1SCHNO{TIe en den Areıo0s nıcht verleum-
det un ungerecht behandelt: enn hat gesagt ° Der Sohn hat dıe ınge
ohne den Vater geschaffen‘. Wenn aber dıe ınge VO dureh‘?!: b1-) Sohn
geschaffen sınd, ohne daß der Vater e1in chöpfer VO  > ihnen ist. ann mußte

möglıch se1n, daß nıchts davon geschaffen hat;: damıt wuürde se1ın Wort
1mM Evangelıum ugen gestraft: ‘ Der Vater erscha und ich erschafie ?£., und
"Wenn ich nıcht handle WIE meın Vater, ann glaubt mIır nıcht)>®

Nachdem Athanasıos, der Patrıarch VO  —; Alexandreıa, dıe Argumente der
Gegner wıderlegt hatte un en Anwesenden dıe 1C  1gkeı iıhrer Tre
offenbar geworden Wäl, sturmten S1e auf ıh eın und schlugen ıh fast LOL,
aber Dalmatıos etitete ıhn, un: Aoh ach Jerusalem. or weıhte In
Abwesenhe1 der Bıschöfe dıe ırchen Dann reiste CI ZU On1g, berichtete
ıhm es und kehrte hochgeehrt ach Alexandreıa zuruüuck. Der Önıg aber
ergriımmte Eusebios und bereute, daß iıh ZU Patrıarchen gemacht
hatte Dıie In yros versammelten Bıschöfe reisten ach Jerusalem un stellten

28 H. Lıietzmann, Geschichte der alten Kırche, Ba 3. Berlın L und In S  D
Dionys10s.
So mıt Pocock 1010; der ext (S 131 vokalısıert wa-lam tahlugı l-aSya’u kalımatahu.
Joh L5

31 Joh L
Joh. 547

373 Joh 10357
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fest,; da ß Athanasıos ihnen be1l der Kırchweıihe zuvorgekommen WAaTr, felerten
eın großes Fest und reisten wıeder ab Dies geschah 1M Jahr der
Regjierung des Konstantın. Eusebi0os, der Patrıarch VO Konstantınopel, starbh
als Verfluchter nach Z7Wel Jahren: ıhm folgte fur vier re Paulos, der dann
VO Konstantın verbannt wurde.Eutychios und die Kirchengeschichte  161  fest, daß Athanasios ihnen bei der Kirchweihe zuvorgekommen war, feierten  ein großes Fest und reisten wieder ab. Dies geschah im 30. Jahr der  Regierung des Konstantin. Eusebios, der Patriarch von Konstantinopel, starb  als Verfluchter nach zwei Jahren; ihm folgte für vier Jahre Paulos, der dann  von Konstantin verbannt wurde. (133) ...  (134) ... Konstantin starb nach einer Regierungszeit von 32 Jahren im  Alter von 65 Jahren.  Es kann nun nicht meine Aufgabe sein, die Ausführungen des Eutychios zu  berichtigen; deshalb sollen nur einige kommentierende Bemerkungen folgen,  die keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit erheben.  Im Jahre 303 (oder 305) hatte sich der Patriarch Petros von Alexandreia  während der diokletianischen Christenverfolgung in Sicherheit gebracht; die-  sen Umstand benutzte der Bischof Meletios von Lykopolis, sich dessen  Funktionen anzueignen; dafür wurde er von Petros exkommuniziert. Dieses  sogenannte »meletianische Schisma«3* wird in unserem Text nicht erwähnt,  abgesehen von dem Bann, den unser Autor jedoch dem Alexandros zu-  schreibt. Auch über die Art und den Zeitpunkt der Verbindung zwischen  Areios und Meletios scheint keine Klarheit zu herrschen: Lietzmann *> nennt  den Areios als einen der Helfer des Meletios in Alexandreia, unser Autor  bezeichnet, wie auch Ortiz de Urbina?®, den Meletios als einen Anhänger des  Areios, was natürlich kein Widerspruch sein muß. Der äußere Verlauf des  frühen Berufslebens des Areios wird von Eutychios zutreffend geschildert, nur  der Grund für die Exkommunikation durch Petros war nicht seine häretische  Lehrtätigkeit, sondern meletianische Umtriebe; noch Alexandros, der 312  Patriarch wurde, soll ihn hoch geschätzt haben?7. Dies scheint sich nach  übereinstimmender Meinung erst Jahre später geändert zu haben: der Bruch  zwischen dem Bischof und Areios wegen dessen häretischer Äußerungen fand  erst gegen 318 statt?®. Wie der Streit im einzelnen ausgebrochen ist, scheint  nicht feststellbar zu sein; jedenfalls wurde um 320 Areios auf einer Synode in  Alexandreia exkommuniziert und ausgewiesen?®, ein Sachverhalt, der in  unserem Text nicht erwähnt wird. Nach seiner Flucht aus Alexandreia, die  ihn auf längeren Umwegen nach Nikomedeia führte, entwickelte sich eine  34 Lietzmann S. 89ff., Ortiz S.42.  35 Lietzmann S. 90.93.  36 Ortiz S.42.  37 Lietzmann S. 93.  38 Ortiz S.43.  39 Ortiz S.45, Lietzmann S. 95.97 (318), Jedin S. 18ff.Eutychios und die Kirchengeschichte  161  fest, daß Athanasios ihnen bei der Kirchweihe zuvorgekommen war, feierten  ein großes Fest und reisten wieder ab. Dies geschah im 30. Jahr der  Regierung des Konstantin. Eusebios, der Patriarch von Konstantinopel, starb  als Verfluchter nach zwei Jahren; ihm folgte für vier Jahre Paulos, der dann  von Konstantin verbannt wurde. (133) ...  (134) ... Konstantin starb nach einer Regierungszeit von 32 Jahren im  Alter von 65 Jahren.  Es kann nun nicht meine Aufgabe sein, die Ausführungen des Eutychios zu  berichtigen; deshalb sollen nur einige kommentierende Bemerkungen folgen,  die keineswegs den Anspruch auf Vollständigkeit erheben.  Im Jahre 303 (oder 305) hatte sich der Patriarch Petros von Alexandreia  während der diokletianischen Christenverfolgung in Sicherheit gebracht; die-  sen Umstand benutzte der Bischof Meletios von Lykopolis, sich dessen  Funktionen anzueignen; dafür wurde er von Petros exkommuniziert. Dieses  sogenannte »meletianische Schisma«3* wird in unserem Text nicht erwähnt,  abgesehen von dem Bann, den unser Autor jedoch dem Alexandros zu-  schreibt. Auch über die Art und den Zeitpunkt der Verbindung zwischen  Areios und Meletios scheint keine Klarheit zu herrschen: Lietzmann *> nennt  den Areios als einen der Helfer des Meletios in Alexandreia, unser Autor  bezeichnet, wie auch Ortiz de Urbina?®, den Meletios als einen Anhänger des  Areios, was natürlich kein Widerspruch sein muß. Der äußere Verlauf des  frühen Berufslebens des Areios wird von Eutychios zutreffend geschildert, nur  der Grund für die Exkommunikation durch Petros war nicht seine häretische  Lehrtätigkeit, sondern meletianische Umtriebe; noch Alexandros, der 312  Patriarch wurde, soll ihn hoch geschätzt haben?7. Dies scheint sich nach  übereinstimmender Meinung erst Jahre später geändert zu haben: der Bruch  zwischen dem Bischof und Areios wegen dessen häretischer Äußerungen fand  erst gegen 318 statt?®. Wie der Streit im einzelnen ausgebrochen ist, scheint  nicht feststellbar zu sein; jedenfalls wurde um 320 Areios auf einer Synode in  Alexandreia exkommuniziert und ausgewiesen?®, ein Sachverhalt, der in  unserem Text nicht erwähnt wird. Nach seiner Flucht aus Alexandreia, die  ihn auf längeren Umwegen nach Nikomedeia führte, entwickelte sich eine  34 Lietzmann S. 89ff., Ortiz S.42.  35 Lietzmann S. 90.93.  36 Ortiz S.42.  37 Lietzmann S. 93.  38 Ortiz S.43.  39 Ortiz S.45, Lietzmann S. 95.97 (318), Jedin S. 18ff.Konstantın starb nach eiıner Regierungszeıt VO  —; 37 Jahren 1Im
er VO 65 Jahren

Es ann 1UN nıcht meıne Aufgabe se1n, dıe Ausführungen des Eutychios
berichtigen; deshalb sollen 11UT einıge kommentierende Bemerkungen folgen,
dıe keineswegs den nspruc auf Vollständigkeıt rheben

Im T 303 er 305) hatte sıch der Patrıarch Petros VO Alexandreıa
während der diokletianıschen Christenverfolgung In Siıcherheit gebracht; dıe-
SCH Umstand benutzte der Bıschof Meletios VO Lykopolıs, sıch dessen
Funktionen anzueıgnen; aiur wurde VO Petros exkommunıizıert. Dieses
sogenannte y»meletianısche Schisma« *+ wırd In uUuNnseTEIMM Jlext nıcht erwähnt,
abgesehen VON dem Bann, den Autor jedoch dem Alexandros
schreıbt. uch ber dıe Art und den Zeıtpunkt der Verbindung zwıschen
Are1o0s un elel10s scheıint keıiıne arneı herrschen: Lietzmann ©>
den Areı1os als eiınen der Helfer des elel10s In Alexandreıa, Autor
bezeichnet, WwWI1Ie auch Ortız de Urbina ©: den elelU0s als eınen nhänger des
Are10s, Was naturlıch keın ıderspruch se1ın mu Der außere Verlauf des
frühen Berufslebens des Are1o0s wırd VO  —; Eutychıios zutreffend geschildert, 1Ur

der TUunNn:! für dıe Exkommunikatıon durch Petros WAarTr nıcht seıne häretische
Lehrtätigkeıt, sondern meletianısche Umtrıiebe;: och Alexandros, der S
Patrıarch wurde, soll ıh hoch geschätzt haben *” Dies scheıint sıch nach
übereinstimmender Meınung erst re spater geänder haben  ef TUC
zwıschen dem Bıschof un Are10s dessen häretischer Außerungen fand
erst 318 statt©® Wıe der Streıt 1Im einzelnen ausgebrochen ist, scheıint
nıcht feststellbar se1In; jedenfalls wurde 372() Are10s auf einer Synode ın
Alexandreıa exkommuniziert und ausgewlesen *?, eın Sachverhalt, der ıIn
unserem ext nıcht erwähnt wırd. ach seiner Flucht AdUus Alexandreıa, dıe
ıh auf Jangeren Umwegen ach Nıkomedeıla führte, entwıckelte sıch eıne

Lietzmann 89ff., Ortız x  D
35 Lietzmann 90.93
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sehr umfangreıche briefliche Polemik zwıschen den beiıden Kontrahenten“*°®,
dıe Verfasser nıcht kennt, WIE auch nıchts uber dıe umstrıittene
Synode VO Antıochelila berichten weiß+1 Bemerkenswert ist der
Bericht des Eutychios, Areıos SE1 Konstantın gerelst, die
ungerechte Behandlung urc Alexandros Beschwerde füuhren hat sıch
dıe a siıcherlıich nıcht zugeiragen; könnte der Bericht aber eCin er eines
tatsac  IC WECNN auch unter anderen Umständen stattgefundenen
Zusammentreffens Konstantıns mıt Are10s In Nıkomedeıia sein+2°9 Da ß eıne
Dısputation mıt Alexander In 1komedeılna abgehalten worden sel, 1st
nırgendwo belegt.

Der Kaiıser Iud Nun dıe 1SCHNO{e der Christenheit ach Nıka1ia
ein; CS kamen zwıschen 250 un:! 300 Bıschöfe*>. darunter kaum zehn AdUus dem
Abendland, und als Vertreter des Papstes der In uUuNnserem lext nıcht erwähnte
Ossıus/Hosios und dıe beiden genannten Priester. Die Zahl 2048 4+4 ist naturlıch
viel hoch gegriffen, CS selen enn alle Gefolgsleute mıtgerechnet*>; dıe spater

Zahl der 318 (glaubenstreuen) 1scChole, dıe auch be1 griechıschen
Autoren vorkommt. ist dıe Zahl der Knechte Tahams In enesI1is 14, 1446

Die ıIn uUuNnseTrTeMmM Text 1UN folgende nıcht eben korrekte Aufzählung der
verschıiedenen Lehrmeinungen, deren Vertreter In Nıka1la versammelt

sıch em Anscheıin ach be] keinem Kırchenhistoriker: bemerkenswert
Ist. daß dıe Arıaner nıcht erwähnt werden. 1N€e annlıche Aufzählung wıird
VO Athanasıos und anderen ın einem Glaubensbekenntnis des Areıo0s über-
hefert*”7. Die einz1ıge häretische Rıchtung, dıe In den erhaltenen Dokumenten
des Konzıls überhaupt vorkommt. ist dıe der Paulıanısten, VO  — denen der
Kkanon handelt+*+8 Dagegen nthält der kKkanon des Ersten Konzıls VO  =

Konstantınopel 58017 eıne Liste VO  —; Häresıen, dıe aber weder mıt der
UNSCTCN, och mıt der des Are10s übereinstimmt., aber auch nıcht VO  s

Eutychios be] der Behandlung dieses Konzıils >© erwähnt wırd.
Die In unsecerem lext geschilderten Vordiskussionen werden schon VO  _ den

Ortız 48
TU7Zz S_ 49f Lietzmann 02

472 Vgl azu Ortız
43 Lietzmann 104, Ortız

2048 ıl (zweı hoch eM), eın Zufall?
45 Zum Vergleıich: In der ersten Sıtzungsperiode des Vatıkanıschen Konzılse

mehr als 2500 stımmberechtigte Teilnehmer anwesend (Stadler 326), e1ım Vatıkanıschen
Oonzıleber 700 (Stadler 3253: e1ım Konzıl VO  s Irıentazwıschen und
213 (Stadler 5. 3101.).

46 Ortız 61: 1M Zusammenhang mıt Abraham (S 213 nenn Eutychios dıiese Zahl N1IC.
4'/ Ortız 281
4® Ortız 292
49 Ortız 313233
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altesten Kırchenhistorikern berichtet allerdings ann VOo  —; eıner »Sonder-
SYyNOde« der 318 rechtgläubigen 730 häretische (!) 1SCHNOTIeEe >  E
WIEe 1er geschildert, nıcht dıe ede se1n, jedoch verrat der schon

Kkanon VO Konstantınopel einen ahnlıchen Gedankengang: dort stehen
dıe 318 in Nızäa versammelten Vater eıne e1 VON häretischen
Rıchtungen.

Von der felerlıchen Eröffnung ** und dem Schlußbankett >® scheıint Euty-
chl10s nıchts WI1Ssen ; berichtet 11UTr napp ber dıe Ergebnisse der
Beratungen: aus den Kanones >*, dıe sıich mıt rein kırchlichen Dıngen
befassen. sınd »40 Bücher« geworden, dıe sich auch mıt Aufgaben des KOn1gs
beschäftigen. Dıie Exkommunizlierung des Are1o0s wırd erwähnt., VO  —; dem
hochbedeutsamen Glaubensbekenntnis eiıne Kurzfassung geboten und der NeCUu

festgesetzte Ostertermıin genannt
Dıie ann iın uNnseTeM lext behandelte rage des Ol1DAaTts der 1Sscho{le ist

dagegen nıcht Gegenstand eines Konzıilsbeschlusses SCWECSCH. alleın Sokrates
(T 439) berichtet In seıner Kırchengeschichte, daß dieses ema ZWAaTl disku-
tiert. aber nıcht einem eschiu rhoben wurde >>

Der weıtere Bericht des Eutychios 1st reich Anachronismen un anderen
offensichtliıchen Fehlern, auf dıe ich 1Im einzelnen nıcht eingehen 11l ugen-
scheinliıch we1lß auch nıchts VON eıner Wıederaufnahme der Beratungen des
Konzıls In Nıkala 1mM e dıe rage, ob eıne solche zweıte 1tzungs-
periode uüberhaupt stattgefunden habe., ist bIıs ın dıe Gegenwart umstrıtten > /.

Die komplızıerten Zusammenhänge, dıe der Synode VO  —_ yros 335
geführt aben, werden VOon uNnseTreM Autor NUur stark vereinfacht und
dargestellt °®; das gleiche gılt für den Ablauf der Beratungen: Der Bericht
uUuNnNseTEeS Autors macht den 1INndrucC als ob nıcht dıe geringste Kenntnis
VO den wirklıchen Ereignissen, den Verleumdungen und ntrıgen der Gefiolgs-
leute des Eusebilos und des Are1o0s Athanasıos hätte, der als ob dıe
wirklıchen Ereignisse totschweıgen und stattdessen eıne ynormale« Synode
mıt theologıschen Dıiskussionen beschreıben wollte, dıe aber be]l keinem der

(S 165) genannten byzantınıschen Autoren belegt Sind. uch dıe
Darstellung der Geschehnisse 1mM NsCHAILU dıe Synode In yros 1st
unzutreffend: Athanasıos fAoh tatsac  1C aber nıcht nach Jerusalem,
alleın dıe NECUu erbauten Kırchen weıhen, sondern nach Konstantınopel;

Ortız S 65f1.
Ortız 68

5 3 Ortız 75
Ortız 28811. 108

55 Ortız
SO Lietzmann I: RG  C L 5. 593:; vgl Jedın S5L Anm
Dagegen Ortız 139

58 Lietzmann M TU2Z 4111 ın
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kehrte auch nıcht »hochgeehrt« In selne Heımat zuruück, sondern wurde nach
TIrıier verbannt, während se1ın Gegenspieler Are1o0s rehabilıitiert wurde>?*.
Dessen Tod 336 vermeldet Eutychıios nıcht

BeIl der Betrachtung un:! Bewertung der Aussagen des Eutychios un meıner
kurzen Bemerkungen azu mu immer IM Auge enNalten werden, da ß auch
fur dıe heutige Forschung dıe Ereignisse der fruhen Kırchengeschichte und
VOI em dıe Chronologıe derselben nıchts wen1ıger als klar durchschaubar
und gesichert gelten dürfen; manches ist unbekannt, manche Angaben sınd
wıderspruchlıch, manche Ergebnisse strıttig. Auf der anderen Seıite ist dıe
Wahrscheinlichkeit ogroß, daß der arabısch Schreibende Autor des Jahr-
hunderts ber Quellen verfügte, dıe uns heute verloren Sınd, ebenso WIE WIT
heute Quellen besıtzen, dıe nıcht hatte 1U Text geeignet ISst,
einzelne Punkte der Geschichte der Kırche der des Byzantınıschen Reiches
In ein 1C seizen der revıdıeren, mOögen dıe jeweılıgen Fach-
leute beurteılen; immerhın moöchte ich auf ein1ıge strıttiıge Punkte hınweısen.
für dıe Autor vielleicht hılfreich se1ın könnte.

In diıesem Zusammenhang ich dıe Chronologıe der Patrıarchen bzw
1SCAhOfie ob S1E azu beıtragen kann, Unklarheıten beseıtigen ”

Eın zweıter un ıst dıe Liste der Haretiker°°: ich habe schon darauf
hingewlesen ©!, daß solche Listen auch In anderem Zusammenhang vorkom-
men ©* ber auch fur das Konzıl VO Nıka1ıya uDerlheier uns Gelasıo0s 11:27/
eıne Namenslıste, dıe auch In eıner koptischen Fassung exIistiert ©: Are10os,
Sabellıos, Photeıinos, Paulos VO  —; Samosata, Manıchal10os (sıc!), Valentinos,
Markıon Diese Liste stimmt mıt der uUNsSeCITIECS Autors immerhın In fünf Namen
(wenn 1900280| Areı1o0s qals In unNnseTremM ext implızıert mıtzahlt) übereın, ist aber
nıcht mıt ihr iıdentisch, daß fur Eutychıos eıne andere; uns unbekannte
Quelle ANSCHOIMMIM! werden annn Vielleicht bietet diese Stelle uUuNnsSeTES Tlextes
einen Hınwels darauf, daß In Nıkal1a neben dem Arıanısmus och andere
Häresıen verurteiılt worden sınd, WwI1Ie 1e6S$ 1mM sıcher elegten 1. Kkanon des
Zweıten Konzıls 38 ] In Konstantınopel geschehen ist

Als drıtten un etzten un ich das ern Konstantıns Z

Lietzmann 23 Ortız 143
1574
162

uch den pseudo-nızänıschen anones geht eın Haäretikerkatalog VOTAdUS, WIT mMI1r auf-
hold freundlıcherweise mıiıtteıilt

63 Hefele 397. Anm Z8 Fr.Haase, Die koptischen Quellen ZU Konzıil VO Nıcaa (Studıen ZUT

Geschichte und Kultur des Altertums, Z Heft), Paderborn 9720 (Nachdruck
S 23 77217
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Zeıtpunkt se1nes es Eutychios berichtet, se1 mıt 65 Jahren gestorben;
diese Zahl wıird VO  e den verschıiedenen Autoren verschıeden angegeben; Ss1e ist
auch heute noch umstritten ©>.

Als Quellen für Eutychios bzw se1ıne (arabısche Vorlage kommen ohl 11UT

griechisch schreibende Autoren iın Frage®9; enn dıe Nachrichten der arabıschen
Hıstorıiker, sSOweılt WIT S1e kennen®/, sınd viel spärlıch, un:! andere 5Spra-
chen dürfte nıcht gekonnt haben ©® ıne Überprüfung der möglıchen
griechıschen Vorbilder zeıgt mıt großer Wahrscheinlichkeıit, da ß Eutychıios dıe
byzantınıschen Hıstoriker des bıs Jahrhunderts nıcht gekannt hat eın
mıt den einschlägıgen Passagen der er der wichtigsten Autoren (Eusebios
VON K a1lsereıa (F9 Gelasıos VO  —_ Kyzıkos 7Z0s1mos
Sokrates Scholastıkos (* 439), Sozomenos Hälfte Jh.), Theodoretos
( 466), Philostorg1i0s (T 433), oannes Malalas (T nach 5/4), Hesychios
Ilustrio0s Hälfte Jh.)) durchgeführter Vergleıich uUunseTCcsS lextes WAarTr NeCeTI-

xjebig Die rage, ob un:! WIeE weıt dıe Sektenlıste uUunseTes lextes mıt der be1
Gelasıo0s 2770 zusammenhängt, ann hlıer nıcht entschıeden werden.

Ich glaube, hat auch dıe er des VO iıhm selbst als » Autor« (katıb)
bezeichneten Kırchenlehrers Athanasıos, se1nes großen Amtsvorgangers, nıcht
gekannt be1 seiner OrlNeDe für drastısche Schilderungen der verschıedenen
Todesarten christenverfolgender Kaiıser /© hatte sıch bestimmt nıcht dıe
Schauergeschichte ber den 106 des »verfÄluchten« Are10os, dıe Athanasıos
erzählt ’*, entgehen lassen.

Da 6S 1Un als erwlesen gelten kann, daß Eutychıos für seinen Bericht ber
das Konzıl VO  ! Nıka1l1a als Quellen nıcht dıe frühen erichte benutzt hat
Eusebios und Athanasıos Augenzeugen mußten spatere
Autoren ın eirac SCZOLCNH werden. BeIl der Überprüfung der Osterchronıik
nac 629) und der er VO Theophanes (# 518) und Georg10s Monachos
(T VOTI 86 /) erga sıch folgendes Bıld Das SOg Chronicon aschnale wurde

161
65 Lietzmann L7 weni1ger als 6U: K.Kupisch, Kirchengeschichte, K Stuttgart

7 63 Jahre
Fur freundlıche eratung an ich Prinzıng und JTodt, Maınz.

meınen Beıtrag »Über dıe ROmer«. 21841
68 Die Möglichkeıt, da 3 das Koptische beherrscht haben konnte, ist aqaußerst ger1ing; zudem

könnten dıe koptischen Autoren WIE dıe arabıschen uch NUur griechıschen Quellen ausschreıben.
Zu den einzelnen Namen Karayannopoulqs/Weiß, Index
Vgl »uber dıe ROmer«, 330
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weder für das Nızänum. noch für dıe Datumsberechnungen der Geburt un
der Kreuzigung Jesu /* och für dıe Chronologie der Bıschöfe benutzt. Miıt
Theophanes ingegen stimmen mehrere nıcht alle Eınzelheiten UNsSCTECS
Textes übereıin: l BeIl beıden Autoren stirbt Konstantın mıt 65 Jahren ’®.

BeIl beiden Autoren baut Helena In Jerusalem alle alten Autoren
und den archäologischen eIun re1ı Kırchen eıner >
und ZWaAarTr be] Theophanes ”® ber dem Grab, auf olgotha (kranıon) un
Ort der Kreuzauffindung auf den Namen iıhres Sohnes BeIl beıden uto:
ren / 1st der Regierungskommissar auf der Synode VO yros Konstantıns
efle Dalmatıos ’8. Be!I beıden Autoren ’° geht Athanasıos ach seiner
Flucht AdUus yros ach Jerusalem un weıht Ort dıe Kırchen (Plural!).
Anschließend begibt sıch F On1g, erstattet Bericht un wırd mıtr en
Ten nach Alexandreıa entlassen. Von hıer dıvergleren dıe beiden
erichte wılieder: 1Ur Theophanes®° kennt dıe Verbannung des Athanasıos
ach TIrier®

Georg10s Monachos stimmt mıt uUuNnserem Text insofern übereın. als VO  -
der Errichtung »wunderbarer Kırchen« (Plural!) uUrc Helena In Jerusalem
SPIChtE, un:! kennt dıe VO  — OKrates (1 überlieferte Geschichte VO
der Dıskussion ber dıe eneliıche Enthaltsamkeit der Kleriker ®> 1UTr mıt dem
Unters  1€' daß be1 Sokrates den Geılstlıchen keıine Beschränkungen aufer-
legt werden - während bel Georg10s WIE auch In unserem lext dıe Bıschöfe
7ar Abstinenz verpflichtet werden. Dıie führende des AÄgypters Paphnu-
t10S, den dıe beıden byzantınıschen Autoren NCNNCN, erwähnt Autor
nıcht
en WITr 1UnN als eıne direkte der mıttelbare Quelle des Eutychıios für dıe

untersuchte Zeıt dıe Chronographia des ITheophanes und vielleicht un In
geringerem Maße auch das Chronıkon des Georg10s Monachos) ermittelt®>.

159 nıcht übersetzt.
73 161  P Theophanes, Chronographia, ed de Boor, . Leıipzig 883 (Nachdruck

Hıldesheim 5. 33 vielleicht ach SOzomenos, Hıstoire ecclesiastıque, Livre 1L, Parıs
1983, 38R0Of.
I 6, 480

7 159
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ist mıt Sıcherheit 9 WI1e schon geze1igt, daß Eutychıios nıcht ınfach
den Theophanes abgeschrıeben hat auch dıe Chronologıie der 1SCANO{lIe
stammt weder Von ıhm noch VO den anderen überprüften Autoren; dıe
Hauptquelle, vielleicht eine noch spatere Chronıik, 1eg ach WIE VOT 1mM
Dunkel. ist moöglıcherweıse nıcht erhalten Dies gılt natuüurlıch In gleicher Weıise
fur dıe arabıschen »”»SOUTCES hiıstorico-legendaires anterieures«, dıe ach
reyaYy VO Eutychios DZW für den größten Teıl LHSCIC: JTextpassage
VO seinem spateren Interpolator ®” ausgeschrıeben worden S1Ind.

Die Annalen des Eutychios lıegen auch In einer ıtahenıschen Übersetzung
VOT Eutichio, Gilı Annalı, introd., trad ote CUTa dı Bartolomeo Pırone
(Studıa Orıientalıa Chrıistiana. Monographiae Calro 98 / Dıie oben
behandelte Passage entspricht dem Cap Al. 18 /7-204

Etudes, 309 ff.
87 Breydy, Etudes, AS1. Vgl 1 54, Anm


